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^^lhöchst^"^ k Apostolische Majestät haben mit
v°m 1, April d. I . in

^ 2,.D" ° s Gnmdgesehls über die Reichsvertretung
» ? " i S ^ l ' ' ? ^ den geheimen Rath Doctor
Vaster a n "<3-^n geheimen Rath und Kämmerer,
»bieder <,',.s «^"or ich Karl Grafen K i n s l y als

Rathes,ss'^"?dauer " ' das Herrenhaus des
^ allerznädigst zu bernfen g"ruht.

.̂ T a a f f e m . p.

3lt?^r K k-.^st^e^Majestät haben mit
^ ^ T i t e l u . ^ v ° " ̂  " ° r z d. I . dem
3'^sldeni n 3 ^ " a k t e r eines Hofrathes bekleideten
» ^ ä z k a " 7s ^ g ' ' r Landesg"richtes Johann
^ > s N ^ ' ^ ' ^ seiner Enthebung von dem
lr. ^ttsich^..''»'«^^ des Schiedsgerichtes der Arbeiter-
^ . bes L e 2 ! ° " ^ l t in Bühnen taxfrei das Ritter-
^h t . ^opold-Ordens allergnädigst zu verleihen

^ ^ l t e r V^^posto l ische Majestät haben mit
in » ̂ " k t ^p " '^l'ehung vom 28. März d. I . dem
z ^"""dorf ^ ' 5 ' " slevi.rfürster Alois M i n a t t y
s e i h e n g e r u h t ^ " " V.rdienstkreuz allergnädigst

Nichtamtlicher Eheil. " "
"ß'8 Jahre — Feldm°r<chall.

^ i l l ^N s^ Wien, 3. April.
^ ""d doch " ? Iubiläumstag feiert morgen in
^ 3 ' ^ A . ^ , " " Kanzeln H.rzen die österreichisch.
f G , ' M der «<' " " ^ ^ M l werden es dreißig
^ ^ l n^"^Unspettor. der ruhmreiche Heer-
^ ? s t a b t ^ t ^ 6"t">rz°g U.brecht^den
^ " '̂gsten .. x l ^ l)0Me militärische R.nig
8^^ß>n Enlin i. «lücklichsten Schüler Rad htr/«,
ft3m"t.^' 5Siegers von Aspern. zucheil
^ H > h w ^ Ä ' ^ ^"b i lar verdichtet auf jede
^ e t , ? w j , " ° '^s. Tages, und dennoch wird man
^ ^ ' b e n e n , 3 . , ^ " / n Soldaten- und Vc'llskreisen
l"l>le« ^ z h e ^ b l o ß der unvergängliche Feldherrn-
h'td? bleich, ^ 3 « . sondern auch seine unennüdliche
b°N>, ?^ ^übr.. ""'^^ " ls Generalinspector unselcs
^ C " " h " r und Vater der Soldater., gegen-

Das Leben Albrechts von Oesterreich ist oft genug
geschildert worden; an manchem Heldentage, welchen
der Erzherzog«Feldmarschall bereits, ausgezeichnet von
dem erhaben n Monarchen, um jubelt von der Armee,
gefeiert hat, ist es aufgerollt worden. Wir wessen, welche
Summe von Erfolgen der Erzherzog feit den Tagen
Rad'tzky's auf dem Blutfelde der kriegerischen Ent-
schcidung und in emsiger, weiser, militärischer Friedens»
arbeit errungen, wie viel unser He/r und Reich diesem
Prinzen des Kaiserhauses zu danken hat. Bei Santa
Lncia hat feine perfönliche Tapferkeit und Unerschrocken»
heit die Truppen zum heroifchen Ausharren befeuert,
bei Mortara hat er zum erstenmale als Fübr^r in
ernster Action den Blick des Feldherrn und die Energie
des Kriegers bewährt, bei Novara die Fehler d'Aipre's
dnrch seine lühne nnd kräftige Init iative, seine un-
erschütterliche Standhaftigk'it corrigiert. Den glänzenden
Sieg bei Custozza hat er nicht mit dem einem, entschei-
denden Schlage allein errungen; er hat ihn durch die
außerordentliche Umsicht seiner ganzen strategischen
Operationen, deren Gelingen die musterhafte Verpfle-
gung nnd der ausgezeichnete Kundfchafterdienst wesent-
lich förderten, vorbereitet und verbürgt. M i t fchwachcn
Kräften wusste er in der richtigen Zeit dem weit über-
legenen Feinde stark genug entgegenzutreten.

Und nach Eustozza war es Erzherzog Albrecht,
der als Obercommandant der Armee durch den Glanz
und die belebende Kraft seiner siegreichen Persönlich-
keit, durch seine Geistesgegenwart und seine organi-
satorischen Tdalen die Wiedergeburt der im Norden
gebrochenen Armee ermöglichte. Er verstand es stets,
die richtigen Gehilfen für die bedeutsame Arbeit zu
wählen, die ihm übertragen war. Wie Blücher seinen
Gneisenau, Radehky seinen Heß, so hat Albrecht seinen
I l ihn vortrefflich erkannt und auserwählt, und sein
Bl'ck ist heute so scharf wie vor 27 Jahren, er unrer-
fcheidet genau den Wert und die Bedeutung der Per-
sonen, denen es beschieden ist, einzugreifen in das
Räderwerk der imrwsanten Maschine, welche ein mo-
dernes Heer bedeutet. Aus seinen Schriften («Die Ver-
antwortlichkeit im Kriege, und «Das Jahr 1870 und
die Wehrkraft der Monarchie») leuchtet uns der Geist
seines glorreichen Vaters, die klare Elkenntnis des mil i-
tärischen Wesens, der Bedürfnisse und gerechten An-
sprüche des modernen Heeres entgegen.

Der Laie ahnt nicht, welche Fülle von Arbeit
sich in der Pcrfon des General-Infpectors der Gefammt-
armee eoncentricrt, welcher als Leiter biefes hohen

^ Amtes seine Pflichten fo ernst und aufopfernd ausübt
wie unfer Ercherzog Feldmarfchall. Dem Jüngling in
Uniform mag der erlauchte greise Feldherr ein erhabenes
Vorbild sein. Wir sehen ihn in den fernsten Garnisonen
der Monarchie, bei den anstrengendsten Uebungen, und
die strenge, umfassende Kritik, die er am Schlüsse der-
selben zu üben pflegt, ist zugleich eine urwera.essliche
und fruchtbringende Lehre für alle, welche ihr laufchen
Keine der großen Neuerungen in unserem Heerwesen,
welche die Kriegsgeschichte Oesterreich« in den letzten
Jahrzehnten zu verzeichnen hatte, ist vollzogm worden
ohne lvefentliche und maßgebende Einflufsnahme des
Prinzen, in welchem wir unseren größten lebenden
Feldherrn verehren.

Der Verehrung aber gesellt sich die Liebe und
Dankbarkeit aller zu, welche das goldene Herz, die

, unerschöpfliche Milde und Güte des Erzherzogs zu er«
! kennen und zu bewundern in der Lage waren. So
sehen wir den Erzherzog Feldmarfchall an der Spitze
des Heeres, das in ihm den ersten Soldaten des
Kaifers, den lorbeergeklönten Feldherrn, einen Führer

!und Vater in friedlichen Taqen und in ernsten Zeiten
des Kampfes erblickt. Dreißig Jahre hat Erzherzog
Albrecht die Bürden und Würden des Feldmarschalls
rnhmreich getragen; mit freudigem Danke erinnern
wir uns nun dieser drei Jahrzehnte, reich an Ehren
für den Feldmarschall unferes Heeres.

Möge es ihm beschieden sein, den Marschallsstab
noch lange zu führen in der Vollkraft seines Geistes
und in voller Gesundheit zum Heile der Armee, zum
Heile der Monarchie!

Die handelspolitische Lage.
Auf dem Gebiete der Handelspolitik slrht gegenwärtig

unstreitig die Frage der deutsch-russischen Handelsvertrags»
Verhandlungen im Vordergründe des Interesses. Die

, Gerüchte von dem Scheitern derselben werden immer
seltener, weil sie, je weiter die Verhandlungen fort»
schreiten, immer größerem Unglauben begegnen. I n Russ«
land selbst macht sich eine freundliche Stimmung
für den Nbfchluss des Vertrages mit dem deutschen Reiche
bemerkbar, welche sowohl in der Publicists als auch in
den Aussprachen hochstehender Personen zutage tr i t t .

Für uns in Oesterreich ist diese Angelegenheit von
nicht geringer Wichtigkeit, und es drängt sich die Frage
nach den Consequenzen eines deutsch-russischen Handels-
vertrags für unsere wirtschaftlichen Interessen von felbft

Zeuisseton.
we Fnihlingswanderung.

Von Heinrich N o ö.
^ " ^ diesen 5 '̂
! > e , , ^ jsht k w " ^ " " man an unferem Meere.
I > u ' >gendz i n ^ " " ' . der Frühlingswanderer
H kle " ' über d m "«"würdigere" Gaug unter-
V Z " e Hafens^?V h"', welche die unvergleich.

^nrag^°lenstadt Fmme im Norden nnd Nord-
F von allen diesen Gängen der

>eH übrige« " ' M a u von Telsato. geworden,
^ ^ Menschen, die
v ^ . wodurch " ° " ' s"d. als Wallfahrern das gan;e
3 > W > ? d i 7 n ^ wird. -Unfere liebe
3 A " " und del?. ! " N"cht erleuchtet g'lt als
> . K ' s i e von ^ s " " "H °ls Stern des Meere«.
3 > n ^ ' °n v^en frommen Gefangen begrüßt

stellt sie sich für die

° " " " ° ^ p e r u n g
^ H ^lche"zu"^n den vierhundertnndzwölf Stein-
L " b'esl""d U " ^ ' " b U d e .« die Höhe führen.
L " t t > w i / ^ Blätter der- Mandel-
gt > ^ d.e grünen Hänge des

" " s d " rnnden.
k H ' n ? > zum n l " ' . " lommt fchon ein gold-'

^ " Über hr ^ ' ^ " e - Die Vänme, welche
^ f r ^ ^ ^ ^ l t e n haben, erschein

' " ' h aufspießenden Grün wie ab-

aeschossen. Purpurn drängt sich das Laub der Tere-
bmthe hervor. Pfade gehen nach allen Richtungen hin,
sie verzweigen sich unler dem silbergranen Geäst der
Feigenbäume und zwischen den Ranken der Reben. I n
mancher lüdleren Ritze des Gesteins gedeiht smaragd«
grün ein seltener Farn, das Petrarca-Asplenium.

Viele Edelsteine strahlen am Gnadenbilde, welches
der Evangelist Lucas auf Cedernholz malte und Papst
Urban vor mehr als fünf Jahrhunderten Hieher stiftete.
Dlis Licht der Lampen blinkt vielfarbig aus ihnen
zurück. Alles das aber ist blass gegen den Himmel über
der Flühlingswelt, an welchem Wolken erscheinen,
goldig wie die unserer Sommcrabende, und Trümmer
oon Regenbögen zwischen ihnen. Unter dem Himmel
aber stehen Berge verschneit da, manche von ihnen er«
scheinen vielsarb'ig. in der Tiefe sind sie blan, vergiss-
meinnichtfarbig aber sind die näheren Flächen dei
Meeres. Das Ostcrbild ist mächtig in der Natur.

Zu keiner Zeit des Jahres zieht es nnserc Ein-
bildungskraft fo eindringlich nach dem Morgenlinde,
als in den Tagen, denen unmittelbar die T:ge der
Palmen vorangehen oder ihnen folgen. Nirgends aber
auch haben wir das leibhaftige Morgenland' mit seinen
lahlen, ernsten Bergen, feinen Trümmermuldrn. seinen
weit auseinauderliegenden Quellen, seiuen Scheu er-
regenden Felsdurchtnüchcn, feinen steinübersäcten Weide»
feldcrn, auf dem fchweigsame Hirten mit ihren Schafen
herumgehen, fo nahe vor unfcrer Thür als hier.

Wenn man dort drüben, vom «trockenen Gipfel»
(Suhi Vrh) in der Richtung gegen Norden sich fort-
bewegt, fo trügt man die nämlichen Vllder mit sich
fort, die sich dem Pilger auf dem Wege zwischen dem

Todten Meere und dem Felsenkloster Mar Saba vor
die Augen stellen. Hier sind jene Abgründe, in welche
sich trotz ihrer Furchtbarkeit die Hirten hinablassen,
wenn ihnen der kühlende Tropfen zu mangeln beginnt.
Denn in den tiefen Schlünden hält sich noch Schnee,
wenn die Steine glühen und nichts mehr in dieser
weiten Steinwelt als die schrillende Cicade zu leben
scheint. Jetzt freilich fühlt sich noch keiner der dunkel-
häutigen Männer veranlasst, ein solch?s Wagestück zu
versuchen. Denn allenthalben, wo große Blöcke noch
gegen Norden hin Schatten werfen, hat sich der Schnee
in Gestalt grauer Eiskrusten erhalten, und feucht sind
alle die Stellen, welche die Thiere im Sommer als
«Schattenörter» aufsuchen, überquellt.

Immerhin ist es ebenso still als zur Zeit der Som-
merdürre. Hie und da flattert ein Steinhuhn, oder es
ertönt die Stimme eines Hirten, welcher ein Schaf, das
er sucht, bei seinem Namen ruft — ein echt morgen-
ländischer Auftritt, der uns vielleicht manches Wort der
heiligen Schrift in Erinnerung bringt. Vergänglich wie
einer der «Wadi's» von Iudäa. zieht sich hie nnd da
noch eine Rinne gelblichen Wassers, welches zu fließen
scheint, durch den kümmerlichen Weidegrund. Es wird
aber schon kaum dann mehr zu sehen sein, wenn die
zahllosen Nachtigallen des Maien auf diefem seltsamen
Gefilde ihre Stmiinen eriönen lassen.

Wo uns ein Strauch in die Augen fällt, nehmen
wir wahr, dafs sein Stämmchm angebissen ist. Seine
Dornen haben einen Flocken von drr Wolle des Th'eres
zurückbehalten, Welch's ihn in seiner Noth angegriffen
hat. I n diesem Stück Welt ist dafür gesorgt, dass j^der,
der Augen hat zu fehen, im Kleinsten den Maßstab
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auf. Man kennt die Forderungen Deutschlands an das
nordische Reich wohl nicht authentisch aber doch verläse-
lich genug, um sich in Vezug auf dieselben ein ziemlich
genaues Vi ld zu machen. Die deutschen Forderungen um-
fassen zumeist Zollermäßigungen, beziehungsweise Äc-
freiungen für Maschinen, Kohle, Textilwaren, Leder und
Vlas. Es steht nun fest, dass Russland inbetreff der
Ermäßigung des Maschinenzolles nicht nur leine Ein-
wendungen erheben werde, sondern dass es eine solche im
Interesse seiner Landwirtschaft und seiner industriellen
Production bereitwillig zugestehen wird, Auch bezüglich
der Kohle dürften die Forderungen Deutschlands aus
keinen ernstlichen Widerstand stoßen. Dagegen stcht es
dahin, wie sich Russland bezüglich der anderen deutschen
Postulate verhalten werde

Unter allen Umständen wirft sich die Frage auf, ob
dem Nbfchlusse des deutsch-russischen Handelsvertrages eine
handelspolitische Vereinbarung zwischen dem russischen
Reiche und Oesterreich-Ungarn nachfolgen werde. Der
österreichisch-russische Vertrag vom Jahre 1860 ist kein
eigentlicher Handelsvertrag, und es bestehen also derzeit
leine vertragsmäßigen Handelsbeziehungen zwischen Oester-
reich-Ungarn und Russland. Es steht nun dahin, ob diese
Lücke für den Fal l , als Rufsland thatsächlich den Weg
der Vertragspolitil mit dem Westen betritt, ausgefüllt
und allenfalls durch gegenseitige Einräumung der Meiste
begünstigung eine vertragsmäßige Grundlage für die
Handelsbeziehungen beider Reiche hergestellt werden wird.
Vorläufig ist allerdings diese Frage noch nicht actuell,
denn es steht dahin, wann die deutsch-russischen Verhand-
lungen zu dem nun jetzt fast ausnahmslos vorausgefetzten
positiven Refultate geführt haben werben.

Der französisch'fchweizerische Zollkrieg dauert an. und
es ist bisher von keiner Seite der Versuch einer An-
bahnung friedlicher wirtschaftlicher Beziehungen unter-
nommen worden. Die Gefchiiftswelt der anderen Staaten
ist eifrig daran, die Situation auszunützen, und man
darf es mit Befriedigung constatieren, dass, Dank der
vom Oesterreichischen Handelsmuseum im Vereine mit der
Wiener Handelskammer eingeleiteten Action, auch die
österreichische Industrie eine anerkennenswerte Rührigkeit
entfaltet und wohl auch entsprechende Erfolge erzielen
dürfte. Da« Handelsmuseum hat seine Expositur jetzt von
Zürich nach Genf verlegt und wird diese in letzterer
Ctadt ihre Function am b. Apr i l beginnen.

Sonst herrscht im Bereiche der Handelspolitik, ab«
gesehen von den österreichisch-rumänischen Handelsvertrags-
Verhandlungen, welche demnächst wieder aufgenommen
werden sollen, ziemliche Stille. Die Verhandlungen zwi-
schen Frankreich und Spanien sind versumpft, jene zwi-
schen Spanien und Deutschland nehmen einen schleppen-
den Gang, und die österreichisch.fpanifchen Verhandlungen
find über das erste Stadium der Einleitung nicht hin-
au«gelangt.

Politische Ueberftcht.
( A u s A g r a m ) wird gemeldet: Die Eandidatur

des Umversitätsrectors Pliveric erregt allgemeine Sen-
sation, da derselbe, ein ehemaliger Oppositioneller, mit
dem Programm der Nationalpartei, welchem er prin-
cipiell zustimmt, candidiert.

( D i e D e u t s c h n a t i o n a l e n in B ö h m e n )
schicken sich nunmehr gleichfalls an, ihre Partei daselbst
zu organisieren und eine Parteileitung zu schaffen, deren
Sitz in Reichenberg sein soll. Die Einberufung eines

deutsch-nationalen Parlcllages nach Reichenberg steht
bereits in kurzer Zeit zu erwarten.

( B ö h m i s c h e r L a n d t a g . ) Die Regierung wird
den böhmischen Landtag um sein Gutachten bezüglich
der Errichtung neuer Kreisgerichte in Trautenau und
Schlan und mehrerer Bezirksgerichte in deutschen und
böhmischen Bezirken angehen. Es ist zu erwarten,
dass die Vorlagen der Regierung zustimmend erledigt
werden.

( D e r B e g i n n deS V e r w a l t u n g s j a h r e s . )
I n Regierungskreisen wirb der Gedanke erwogen, mit
Rücksicht auf den complicicrten parlamentarischen Apparat
diesseits und jenseits der Leitha, den Beginn des Ver«
waltungsjahrrs auf den 1. Ju l i zu verlegen. Dann
wäre es möglich, die diesseitigen Landtage vom Sep-
tember bis Weihnachten, den Reichsrath (und den
ungarischen Reichstag) von Neujahr bis nach Pfingsten
und im Juni die Delegationen zu versammeln und
überall die Budgets rechtzeitig fertigzustellen.

( B e r u f u n g i n das H e r r e n h a u s . ) Seine
Majestät der Kaiser hat mit Handschreiben vom
1. Apri l d. I . den geheimen Rath Dr. Franz Smolka
nnd den geheimen Rath und Kämmerer, Rittmeister a. D.
Friedrich Karl Grafen Kinsky als Mitglieder auf
Lebensdauer in das Herrenhaus des R'iclMathes be-
rufen. M i t der Berufung Smolka's in das Herren-
haus, welche bekanntlich schon vor einiger Zeit an
gekündigt worden ist, entfallen alle Gerüchte hinsichtlich
einer Wiederannahme des durch seinen Rücktritt frei-
gewordenen Mandats der Stadt Lemberg.

(Czechen thum u n d Soc ia ldemokra t i e . )
Das Organ der Altczechen, der «Hlas Näroda», warnt
in seinem Osterartikel die jungczechische Polltik davor,
die socialdemokratischen Massen in Bewegung zu setz n.
Eine solche Bewegung, zu welcher d r̂ jui'gczechische An-
trag auf Einführung des allgemeinen Etimmrechtes den
Anfang bedeute, würde der gesellschaftlichen Ordnung
sehr unangenehm werden und für die nationalen und
staatsrechtlichen Bestrebungen der cz chischen Nation eine
weit ernstere Gefahr heraufbeschwören, als alle Bos-
heit der nationalen Gegner. «Wir bringen der jung«
czechischen Politik,» schließt das Blatt, «beizeiten diese ihre
Verantwortung in Erinnerung.»

( I n I t a l i e n ) werden allerorten Anstalten
getroffen, den Tag der silbernen Hochzeit des Königs-
paares am 22. d. M . festlich zu begehen. Der König
selbst hat, wie der «Perscveranza» aus Rom gemeldet
wird, neuerdings wieder mehreren Personen gegenüber
geäußert, die von verschiedenen Ausschüssen eingeleiteten
Sammlungen zu Geschenken für ihn und die Königin
s>.'ien sliliem Wunfche ganz und gar entgegen, angenehm
seien ihm zu seiner silbernen Hochzeit nur Werke der
Wohlthätigkeit, und er wünsche, dass das allgemein
bekannt und beachtet werde. Das Königspaar wird
sich in den nächsten Tagen nach Florenz zum Besuche
Ihrer Majestät der Königin Victoria begeben und
dort drei Tage verweilen.

( Z u r s i l b e r n e n H o c h z e i t i m Q u i r i n a l . )
Wie die «Ngenzia Stefani» meldet, wird der Kaiser
von Russland bei der Feier der silbernen Hochzeit im
Quirinal durch den Großfürsten Vladimir vertreten
sein, der sich in Begleitung seiner Gemahlin nach Rom
begeben wird. Der König der Belgier wird anlässlich
dieser Feier eine außerordentliche Mission, bestehend
anS dem General Fischer mit zwei Adjutanten, nach
Rom entsenden.

( A u s M a r o k k o ) wird gemeldet, das« .
Theil dieses Landes sich im Zustande dauernder ^
rung befindet. Speciell die Stämme im Ostm """
Süden von Mequiez, die Riatas und d,e ^ _ ^
revoltieren seit Monaten geg>n die Regierung o"
tans. Zur Niederwerfung dieser Revolte uurv A«
wärtig eine große Expedition ausgerüstet, wely
Laufe des Apri l ausgeführt werden soll. . <̂

( E n g l a n d . ) Mr . Labouchere beabstchw ' ^
nächst im Unterhanse die Streichung der M y ^ ^
den Secretär des Auswättic^en Amtes, den ^ .
secretär für Indien und den ersten Lord d " ^
valität zu beantragen, weil sie im Ha»ie ° ^ «ftj
sitzen. Dieser Antrag stellt einen Th"il des M> "
der Radicalen gegen das Oberhans dar. , . ^

( D e r neue B o t s c h a f t e r Eng lano ..
Wien . ) Wie officiell gemeldet wird, wurde an " ^
T i r A. Pagets, welcher Ende Juni nach ^ l a n ^ .,,
kehrt, S i r Edmund Meuson zum englischen « M ^
am Wiener Hofe ernannt.

Tagesneuigleiten.
Se.Ma j .s ta t der K a i s e r haben für d'ey

in Wien stattfindende .
preis, bestehend aus einem in Barockstile gey
silbernen Tafelaufsatz, zu widmen geruht.

- ( E i n S o n d e r l i n g . ) Wie t e l e g r ^
meldet wurde, starb vor einigen Tagen im «lie . ^
41 Jahren Georg Wilhelm Franz Sackoille " " ^
Herzog von Bedford, einer der reichsten uud son° ^
Männer der Welt. Er brachte fast sein g " " ^ M
wie ein Einsiedler zu. Er verabscheute j e M ^ o 5
leit, ließ keine Einladungen ergehen und nahm ^ z«
Er hatte nie eine andere Leidenschaft als "5 Hü'
sparen. Vcsitzer von 20 oder 30 Palästen u"° ^
ren Liegenschaften, bei einem jährlichen E ' " ^ ^ F
m.hreren Millionen Mark, hatte er Furcht, "° ^e l^
sterben zu müssen. Zeitlebens specul,erte er unv ' ^e
sür die Unterbringung seines Varvermössens ' ^ l l
«anten aus. die ihm sicherer zu sein sch'"" " O""
Zinsen zu geben versprachen als andere I nn " ^ s,ch >"
er auf seinem Gute in Woburn war, schloß ^ B' ^
einem Eckzimmer des Riesenpalastes ein «nv ' ^ gt'
mats den Fuß auf die Straße. Er M e " !>" '
ringste Lust, seine ungeheuren Parkanlagen, l5, ^ st»''
«ebenen und Viehherden zu seven. Als er "0V ' „ !
liebte er die Jagd, mit den Jahren ° b " . sol»««
corpulent, dass er den Sport ganz a"sgav ^ ^
nur eine sitzende Lebensweise führte. Er i ^ " , Mga "^
sehr guten Appetit aus und aß wie der s i ' ^ ^ l , ^
Sein Vater, der achte Herzog von Vedforo, ^ de>
14. Jänner 1891, nachdem er sich eine l r"^

Kopf gejagt hatte. <i V<»s i«
— ( E i n e neue S c h i e h s u b s t a n z . ^ hie'

liner Tageblatt, veröffentlicht Mittheilungen ^ ^
Iüterbock vorgenommenen und n»nmehr ^ t>"
suche mit einer neuen Schießsubstanz, weicy ^ l
Schlag oder Stoß, sondern durch HinzulUg" u ^ . ^
stimmten Substanz zur Explosion gebracyl ^ M
ballistische Effect der neuen Schiehsubstanz ' ^. v
mal so großer als der des rauchlchw««" ^ H
selbe sci für die gegenwärtigen b a ^ ' e " " z^iege'^
wendbar, könne aber für die vorhandenen «^ ^ ^ r ^
voll ausgenützt werden. Die Versucheha l t ^^M- -^

des Größten zu erkennen vermag. Hier ist der Stumpf
eines Baumes, der noch mit seinen Wurzeln einen Fels-
block umklammert. Wäre diese Klammer nicht, so wäre
der Block längst von den Wettern mürb gemacht, zer-
rieben und in einen Haufen von solchem Geröll ver-
wandelt worden, wie es allenthalben, nur an wenigen
Stellen von Gras unterbrochen, den Boden bedeckt.
Diese nämliche Rolle hat einmal dort auf all diesen
Bergen der Wald gespielt. Und weil er, der den Grund
zusammenhielt, verschwunden ist, darum zerbröckeln sie>

Auf der nackten, ebenen Oberfläche <ines anderen
Blockes sehen wir Vertiefungen, erbsengroß, nussgroß,
groß wie eine mit ihrem schmalen Ende nach abwärts
gekehrte Birne. Wir sind heute schon an mancher Do»
line vorbeigekommen, die nichts anderes ist, als eine um
das hundert« oder tausendfache vergrößerte Gestaltung
der nämlichen Art. Wir sehen an anderen Blöcken
längs ihrer Seiten lothrechte Rinnen. Dieselben sehen
aus. nue wenn Finger, die längs dieser Fläche herab-
A ' ° h " n wären, Eindrücke in ihr zurückgelassen hätten.
Und dort oben. vom Spitze des Berges herab, ziehen
fich, neben einander her laufend, bis auf den Geröll
boden semer Eohle, tiefe Furchen. Die ersteren hat

Hopfen die letzteren der Gewitterguss aemacht
An mcht wemgen Blöcken haben wir durchgehende

Oerfnnngen bemerkt Wenn die Blöcke von Lehm wä'en
fo wurde man annehmen können, dass diese meist ttwas
s u m m t e n Locher durch das Bohren eine« geboaenen
lingers entstanden find. Es ist die Durchnagung von
der Seite her, wo sich von irgend einem winzigen Vor-
sprunge aus, der jetzt verschwunden ist, der Wasser-
tropfen an die Arbeit gemacht hat, durch Abspülen,

Gefrieren, Nufthauen in das Innere des Steines vor
zubringen. Auf dem «Bärenberg» erblicken wir eine
Höhlung, durch welche von jenseits der Himmel nnd
wieder eine graue Halde hereinschaut. Mögen aber
auch die Felsblöcke gestaltet sein wie immer, keiner
gleicht dem andern. Wieder tritt dem Wanderer die
Zaubermacht der gestaltenden Kräfte nahe. welche auch
die Gleichförmigkeit der Blätter im Walde und der
Sandkörner am Ufer des Meeres vor eintöniger Gleich-
heit bewahrt.

Die einzelnen Blumen, welche in solcher Einöde
zu sehen sind, zeichnen sich durch Farbenpracht aus.
Himmelblaue, purpurrolhe Kelche, denen man auf frucht-
tragenden Gefilden nirgends begegnet, erheben sich zwi-
schen den scharfen Rippen. Geradeso ist es auch mit
5 cm Gestaltungslrieb des Menschengemüthes. Nicht in
üppigen Fluren sind jene Menschen entstanden, deren
Wilksamktit wie ein ans einer andern Welt herab«
gefallener Lichtstrahl für alle Zeiten Trost und Er«
Hebung in unser Geschlecht gebracht hat. Der unzugäng-
liche Wald, die F.lsenwüste sind die O'.rtlichkeiten^ aus
welchen von den Tagen Buddhas an zuerst die Lehr»
stimmen derjenigen ertönten, von welchen die Menschheit
um eine Stufe weiter geführt wurde. Die Büßer und
Weltüberwinder wohnen in folchen, von den Bergen
Tibets an bis zu den Klüften des Mont-Serrat, und
die blutrothe Blume des Askefis gedeiht auf bleichem,
früchtelosem Gestein.

Ueber manchem Grabhügel der Kirchhöfe sieht
man ein Nadelholz angepflanzt. Das nämliche ( ^ k i n a
<^>Lm»!^) drückt sich hier gegen manchen morschen
T>lem. E« bildet hier und dort einen grünen Punkt in

. Ansve ' j .
der bleichen Weite. Dem Eindrucke v^aensäV^F
allenthalben die gewaltigste M"cht ° " " «^c ^ ß
gegen. Ieht gehen wir. die Augen ! " P B ^
wendend, an einem Schlund vorüber, «<-' ̂ A N ' ̂  ,
der Tiefe nns an die Klüfte erinnert, a ^ H ,
in jenem Kananäifchen Gebirqe, 1 " ' ^ hei" ^ lch
Knnedra, zwischen dem Todten Mee" " ' ^ ° ^
Tdale, vorüberlommt. bald darauf M<- ^ de"^
.inen schön bewachsenen Grasarund ^ - ^ 1 " ^ "
alten Pfade bereits wieder l^ün uvern" ^ , ,
wo jetzt die Knospen der wilden M e " , ^ „ O H ^ ,
beginnen. So öffnet sich auch do", ' " ' ^ yo"
lande, jenseits der Steintlümmer, tne "> ^ l

lchem. . e hie «des-A^
Da tauchten auch die H"len " " , ^ ^n " ge.

bei ihren Harden» sind. Einige ' 1 ^ ' . .„nden ^ e "
blocken und schauen auf die
wie wenn jeden Augenblick sich do« " ^h"te"2^dl
wollte, welches itmen den guaMg 3" n^Pp'^" M "
lichteitm böte. Andere wehren ^ ' ^ " 8 ^ . 5
ab, welche den ihnen räthselhaften A n " ^ ^ ^ n u w ol)
wsllen. Wieder andere me ken m " " . „ H"> , ,
in der SpraHe dieser einsagn Men,^ ^
heißt, ihre wolligen Pssegebefohl'ne". ^ ttS^

Dort windet sich emer d""y .^ e'N ^ F
kräftigem Wacholder, «m " ö g ' ^ s ieß " ^ ^
chen zu finden, welches stch alS « ' d H F
li-he. Dies ist das Morgenland ^ 'e F l H ̂  ,
die Heimat unserer I"g"'dtraunie, ^ ^ ^
w'lche der Heiland dahingleng0°e ^
Homer unserem Erinnelungsvermo«
bringt.
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«rf ich^d«r^ ^ " . ) " Echießsubstanz ergeben. Der
schen D ^ . c ^ " " 'st der technische Leiter der Gerne-
' ^ ^ namttfabrik Erich Weiß

Ech'ff wir». " " ^ ^ u m . Sch i f f . ) Das erste Aluminium-
bannez I m " ?.""k«ich gebaut werden. Der Gras Eha^
la Loire» . ! " ^ ^ ^ie «Socttle' des Chantiers de
tragt »u w?^ ^ " " "ner ikhn TonsY^cht beauf-
l°lbst'°nferti^"ml ^ " "Obigen Pläne und Zeichnungen
llW ibre. m « " ^e Yacht, wie die meisten Fahr.
lkbaut ^ " ' ^ "us Stahlspanten mit Holzbelleidung
^°" 4500^ ^ ^ ' ^ " " ^ e der Rumpf ein Gewicht
"°" Älumi - ^ " " " aufweisen, während die Anwendung
^ l t i l o " " " " ^ " b e auf fast die Hälfte, nämlich
b"ben w,lü « ' " b " " " t - Dies wird das erste Seefahrzeug

^ '"yes aus dem neuen Material hergestellt ist.
^ l ^ " kugelsicheres P r ä p a r a t . ) Inder
, Whr ° ^"ronenfabril wurden aus einem Mannlicher,

' " luMz. °"^ Millimeter Caliber Schisßuerwche gegen
. " " " l>^? Präparat gemacht. d.fsen Erfinder der
'ft- êr O ^ b u r g e r Iutefabrik, Karl S y l a n d er .
^ s t a n t » ? ' ^ c h e r weder Hanf noch Draht enthält.
""i> ist blob <„ ^ m aus einer Distanz von 50 Meter
'""r E ^ / " Millimeter dick. Sylander, welcher an
"eselbe d w «^ ^ ^ iwei Jahren gearbeitet hat, wird

^ /c; ^Ministerium vorlegen.
^ 'U lpe i , ° l h t b r i e f e m i t au fged ruck ten
"ktillln« i s t ? ^ ^ ^ ^ " ^ Erlasses des Handelsmini-
" ^ttlnber i ° " ' " ^ die Verwendung der bis
^"°nyell,f> - ' "spective 31. März 1893, für den

io^ wit « ^ !" ^kbrauch gestandenen altartigen Fracht-
1?2' «id ""'^"uckten Stempelzeichen bis Ende Juni
M n ^ ^ " N'cht nur für Sendungen nach österrei-
' ^ " Elativ ' ^°"dern auch für solche nach upga.

, ^ A t 7 " "" lagert worden.
>"den » « ^ / ° t auf e inen E isenbahnzug . )
? ^aii^^'Utrkchter Schnellzug wurden in der Nähe
""" llugfl z." " "bürg mehrere Flintenschüsse abgefeuert.

^ e i n e ? " " " Eoupc erster Classe und ver-
,. ^ l ^ i ° ^ ^ " s Attentat ist noch unaufgeklärt.
>Töch t r ' P r i n z e s s i n von W a l e s ) ist mU
« ? " bs°tt>" °°" Neapel nach Sicilien abgereist. Die
^' l leion. der » ^ " " " ^ lkorsu, um das Schloss
^ - - - ^ " ^ " s e r i n von Oesterreich zu besichtigen,

b ^ 1 3 ^ Provinzial-Nachnchten.
^ . ^ s t e ' E i ^ ' " ^ ^ Landesschulrathe.) wber
tz k " l"ir U"2 des l. f. Landesschulrathes für Kram
A r > durch U " d e n br icht : Nach Eröffnung der
l ' 3 ^'' seit d7r r . " " ^"sitzenden theilte der Schrift-
»t>,7 ^eschäf^lehten Sitzung im curren en Wege er-
^ " ? " wurde c>""' " ^ genehmigend zur Kenntnis
^ b e ^ r die lk l ^ " Erledigung der Tagesordnung
bonn ̂ "°siuws n . ?k ""^erer Schüler des Staats-
El!,»,," Aaat« ^, Staats Oberrealschule in Laibach,
kr <z lInt,l°dm?Mnaslumz " Rudolsswert und des
^>chtun« . ° ^ ' " ^"tsckee um Befreiung von
l<l»,l - d'k Lebr ^""lsseldes entschieden. Ernannt wur«
^ . - ' ^ ^ ^ ^ ^ " ^ s t e l l e der einclassigen Voll«.
^ ^e lbs< .V" r Io fe f K i l e l . bisher provisorischer
^ , ! " ^°ll«s'ck.s . b " Lehr. und Leiterstelle der ein-
^G. ^nitiver « I " Planina Herr Rudolf D o l e n e c .
A « ' lilt b,- ^ " u"d Leiter der Volksschule in
> 3 " e in l t a t ) ^ ^ ^ ^ "e l l e an der zweiclassigen
^ l . ^ Leb r ^ ^ " " e i n Anna Z e v n i l , bisher
'''" » l>" vi " ! ' " . ^selbst, und für die vierte Lehr-
^ > f t e Ko ' ' ^ " V°l,sschule in Ratschach Frau-

"mm "^ definitiv Lehrerin an der

Volksschule in Oblal. Der Lehrer an der einclassigen
Volksschule in Waltendorf Herr Max S r i b a r wurde
aus Dienstesriicksichten an die einclassige Volksschule in
Weißkirchen verseht. Drei Disciplinarfälle wurden der Er-
ledigung zugeführt. Schließlich wurden einigen Lehrern
Geldaushilfen bewilligt.

— ( V e r e i n zu r Un te rs tü tzung s love-
n i scher Hochschüler i n Wien.) Wir erhalten fol-
yende Mittheilung: Dem Verein zur Unterstützung stove-
nischer Hochschüler in Wien, welcher im Jahre 1698 zur
Erinnerung an das glorreiche 40jährige Regierungs-
jubiläum Sr. Majestät des Kaisers F r a n z Josef I.
von in Wien stabil lebenden Slovene« gegründet worden
ist, erfreut sich in neuerer Zeit ganz besonderer Sym»
pathien in den patriotischen Kreisen, die für arme. aber
würdige Hochschüler slovenischer Nationalität in Wien grö-
ßere und kleinere Spenden an den Vereinscassier, den hoch-
würdigen Herrn Dr. Fr. Sedsj, l. und k. Hoslaplan und
Director im höheren Priesterinstitute «Augustineum» in
Wien (I., Nugustinerstrahe Nr. 7), einsenden. Als Grün-
der trat dem Vereine bei Herr Dr. Josef Starö, l. k.
Adjunct bei der Finanzprocuratur in Laibach. Der Reichs-
rathsabgcordnete W. Pfeifer, Gründungsmitglied des Ver-
eines, übersandte dem Vereine 4b st. als Ergebnis einer
von ihm im steichsrathe veranstalteten Sammlung, zu
welcher folgende Herren im Reichsrathe beitrugen: Graf
Alfred Eoronini 10 fl.. Globocnil Edler v. Sorodolsti
5 fl., Canonicus Klun 5 fl.. W. Pfeifer 5 fl., Doctor
Gregorcic 5 fl., Povie 5 fl., Robic 5 fl.. Canonicus Dr.
L. Gregorec 5 fl. Ganz besonders hervorragend ist Mar»
burg. Aus dieser Stadt kamen dem Vereine als Oster-
geschent über 100 fl. zu. Es spendeten der hochw. Herr
Dr. Michael Napotnik, Fürftbisäiof von Lavant. 10 fl.,
die slovenische Vorschusscasse in Marburg 50 ft., Herr
Paul Simon, Buchhalter, 1 st., die hochwürdigen Herren
Dr. Lucas Senjak, l. und k. Militärkaplan. 1 fl., Doctor
Josef Pajel, l. und l. Professor. 3 fl., Alois Zver. Seel-
sorger in der Strafanstalt, 1 fl.,Iofef Rapoc. Realitäten-
besiher, 1 fl., Dr. I . Vezjak, k. k. Professor, 1 fl., I . Vele,
Wanderlehrer. 1 fl., F. Ausenel, Prioalbeamter, 50 lr.,
M. I . Nerat. Oberlehrer, 1 fl., Dr. Tert, praktischer Arzt,
3 st., I . Supan, Realitätenbesiher, 1 fl., Dr. Ferdinand
Dominlui, Advocat, 5 fl., Fr. Holasel, Kaufmann, 1 fl.,
F. Goricnil, l. k. Finanzralh. 1 ft.. Alois Ralovec, Süd-
bahnbeamter, 1 si., Josef Perlo, Südbahnbeamter, 1 fl.,
Josef Koprivnit, k. l. Professor, 1 fl., Sylvester
Fortana, Kaufmann, 1 fl., Heinrich Schreiner, l. l. Di-
rector, 3 st., Dr. R. Pipus, Aovocaturscandidat, 1 fi.,
I . Koian, l. l. Professor, 1 si., V. König. Apotheker. 2 fl..
M. Morik, Kaufmann, 1 st., Dr. Franz Rabaj, l. l. Notar,
1 fl.. V. Ientel, Procurist, 2 st., Franz Hocevar, Wein-
Händler, 2 si., Franz Dolenc, Kaufmann, 2 ft. — fämmtlich
in Marburg. Obige Sammlung veranstaltete Herr Franz
Dolenc. Ferner spendeten: die Vorschusscasse der Um»
gebung Laibach 10 fl., die Vorschusscasse in Tschernembl
b fl., die Herren Prof. Dr. Fr. Celestin in Agram, 5 fl.,
Dr. Guido Srebri, Advocat in Rann, b st., Dr. I . Sernec
in C'lli 10 fl., Dr. G. Hrasovec, Adoocat in Cilli. 2 si..
kais. Rath Murnil in Laibach 5 fl. Dr. N. Tonlli.
Advocat in Görz, b fl., Martin Mohär, k. k. Hilfsämter-
director i. P. in Rudolfswert, 5 si., Karl Lapajne. Kauf-
mann in Idria. 5 si., Andreas Elsbacher, Kaufmann in
Markt Tiiffer, 2 fl., die hochw. Herren Georg Nezenick,
Pfarrer in Cadram, 2 si., Milos Smid, Pfarrer in Sulz.
bach 2 st F Sterte". Stationsvorstand in Sagor 2 fl.,
eine'ungenannt fein wollende Wohlthäterin aus Bischof-
lack 5 st. Allen Spendern sei hiemit der wärmste Dank
ausgedrückt.

* ( O p e r n - S t a g i o n e . ) Die Stagione wurde
gestern mit der Oper «Margarethe» (Faust) von Gounod,
die sich in Laibach großer Sympathien erfreut, eröffnet.
Die Aufführung machte einen guten Eindruck und man
kann bei Berücksichtigung aller Umstände, die bei der ersten
Vorstellung eher hindernd als fördernd mitwirken, mit
voller Berechtigung urtheilen, dass allen Anforderungen
entsprochen wird, die an eine gute Provinzoper gestellt
werden können. Ohne uns diesmal in Einzelnheilen ein«
zulassen, sei vor allem dem vortrefflichen Kapellmeister
Herrn Edgar K r o n e s , der dem Publicum von seiner
einstigen Thätigkeit unter den Directionen Pritsche und
Urban in bester Erinnerung steht, die volle Anerkennung
für seine kunstverständige, umsichtige Leitung ausgesprochen,
da er mit e i ne r Probe ein fremdes Orchester und En-
semble zu einer gelungenen Leistung vereinte. Lob gebürt
aus diesem Grunde auch dem Militärorchester, das sein
Möglichstes leistete und sich nach Kräften den Solisten
anschmiegte. Wünschenswert wäre eine reinere Ueberein«
ftimmung der Blech» und Holzharmonie sowie die Com«
pletierung des Orchesters mit dem fehlenden zweiten Fagott
und der zweiten Oboii. Die Solisten gefielen und das ist ein
günstiges Zeichen bei unserem — offen gestanden — etwas
verwöhnten und anspruchsvollen Publicum, das diesmal wie-
derholt durch Beifall seine Anerkennung aussprach. Wohlthuend
wirkte in erster Linie die Sicherheit, mit der die Sänger
und Sängerinnen ihre Partien zur Geltung brachten.
Herr H o f f m a n n wurde hier bereits beglaubigt und
erschien als Faust in seinem eigentlichen, drm lyrischen
Elemente. I n Herrn K o r n a y lernten wir einen Sänger
kennen, der mbst einer sympathischen Stimme ein agiles,
decentes Spiel besitzt. Gelungen war auch die geschmack-
volle, von dem Althergebrachten sehr vortheilhaft ab-
weichende Maske. Die Primadonna Fräulein Rich i n i
erwies sich als routinierte Aretchensängerin, deren Organ
in den oberen Registern von dramatischer Schlagkraft ift,
über deren Mittellage andere Partien hingegen näheren
Ausschluss geben werden. Herr L o r e n z erschien als
Valentin in bedeutend günstigerem Lichte denn unlängst,
ja die Sterbescene wusste er sehr wirksam zu gestalten.
Den unglückseligen Siebel sang und spielte eine junge
sympathische Dame, F r ä u l e i n H e s s , recht sympathisch,
und der weniger dankbaren Rolle der Marthe ward
Fräulein F r i e d vollkommen gerecht. Der Chor genügt
seiner Aufgabe in gesanglicher und nummerischer Hin-
sicht. Die Walpurgisnacht entfiel gänzlich, was bei der
Länge der Vorstellung diesmal nur zu billigen war.
Das Theater war bis auf die Logen, die mit wenigen
Ausnahmen gänzlich unbesetzt blieben, was seine Ursache
weniger in dem Mangel an Interesse hat, da ja das
Logenpublicum seinen Kunstsinn in der vergangenen
Saison glänzend bewies, als in anderen Umständen,
die zu erörtern wir unterlassen, zu suchen ist, sehr gut
besucht. Die Oper wirkt belehrend, anregend und veredelt
den Geschmack, während die seichte Operette das Gegen-
theil zur Folge hat; das haben wir wiederholt betont
und legen es nochmals allen Kunstfreunden ans Herz. ^.

— ( M a f e r n . ) Ueber den Stand der im politischen
Bezirke Krainburg schon seit geraumer Zeit herrschenden
Masernepidemie liegt uns heute folgende Mittheilung vor:
Die Epidemie ist in erheblicher Abnahme begriffen. Am
stärksten trat die Krankheit in der zweiten Hälfte Februar
und im März in der Gemeinde Höflein auf. wo sie
18 Opfer forderte und von wo sie sich durch die Ort-
schaften Terstenik, Gorice :c. nach der Gemeinde Kreuz
ausbreitete. Anderseits wurde sie von Prebassel aus durch
Kokritz und Mlaka in die Gemeinde Nallas verschleppt,
in welcher kürzlich in sechs Ortschaften 52 Erkrankung«-

" e A'ocenprwzessw.
"°«°n von <t. Vlatthia».

> ^ . ' A u f t ^ ^ ^ . wll geworden!, rief Christian
"^t se n ^ g e s t F ' e r 7 ° " ' ^ ° " aufzupassen, dass ich
l Er , 6eh n w ^ > - Nun. weit lann sie noch

Thür; der Abend war
« 3 ; der V " ; "n kalter Regen fiel langsam
d ) v? 2 ' a u e ? N ^ ^ " " " dunklen Wollen be^
^ / aus w5b'Meier lag auf der öden Ge-̂

^ " Seiten 2 des Wetters nicht. Er spähte
^ n > s c h « ' " b" Kleine nicht irgendwo er-

er in die Dämmermic,
^ ^ ? dir w"^?^ lomme augenblicklich zurück, >
>l l t7 . sein Nnf V Nawscha! Nawscha!-

^ s i ^ And ^eb u n b ^ ^ ^ ^ ^ seine Drohung
3 ° N trieb m > 'W einzig einen Regenschauer
^ > d ' ^ °us d ^ u t c r ^ s unheimlich grob
A ^ r ' i i ^ Ferne herübertrug - e i n e

l V "n 'nd.z "deutlich redend, der habgierige
3 , < > 5 G I " 3 " " HU". Natuscha war

' ^ 3 W ' . ^ ? N ° ^ " . ! ° " sort, verschwundm.
Ukworde^/ " o war sie geblieben? Was war!

«Dass ich auch versäumen konnte, das Thor zu
schließen,, sprach Bistrop, mit sich selbst unzufrieden.
«Ich hätte die Närrin anbinden sollen, dann wäre sie
mir nicht davongelaufen.» « - . . . .

Plötzlich hielt er in seiner Rede mne. Ein sput-
tischcs Lachen kam über seine Lippen und, mit der
Rechten die Thür fest schließend, pfiff er leife einige
Töne vor sich hin. , ,.. . ^ <. ,

«Was bin ich doch fur em Esel!» brummte er.
«Eia/ntlich ist es ja ein Glück, dass die Missgeburt
fort ist Jetzt ist der Schatz mein. sosern er wirklich
vorhanden ist, worau ich uicht zweifle Mem ganz
allem! Ich brauche mit niemand zu theilen. Pah. ,ch
Hütte es ohnehiu nicht gethan! Nun brauche ich das
Dlua nicht beisnte zu schaffen. Um so besser'..

Kurz entschlossen verriegelte er noch zum Ueber,
fluß die Thür und begab sich. vergnügt eine Melodie
pf.-iwd nach dem Ktllcr zurück, dcsscu Fallthür er
di(»nnl' sorgfältig hinter sich verfchloss. Aufmerisam
mit der Lampe umherlelichtcnd, untersuchte er nochmals
Steinplatte um Steinplatte uud klopfte mit dem Spaten
den Vodm läugs der Mauer ab. Die Steine lagen
fest wahrscheinlich durch den Druck des früher ein-
aedrungcncu Wassers iu ihre Laqc zurückgedrängt.

«So muss ich auf gut Glück die vermaladcite
Stelle suchen,' brummte Bistrop und begann mit eiuer
Eiscnstauge, welche bei der Treppe gelegen hatte, die
Steinplatten zu lockern.

Gegenüber der Stiege gaben sie zuerst seinen An«
strengungen nach. Vald hatte er eine ziemlich schwere

Platte aus ihren Fugen gelüst und beiseite geschoben.
Der gelbbraune Sand des Grundes lag vor seinen
Blicken.

«Es geht, es geht!» rief er, indem die hellen
Schweißtropfen über sein Gesicht perlten. «Jetzt müssm
die anderen Fliesen heran, und ich will ein schlechter
Kerl sein, wenn ich den Schatz nicht hebe.»

Mi t leichter Mühe gelang es ihm nun, Platte
um Platte zu lockern und fortzuschaffen, denn der Ce-
ment, der die Steine verbunden, war längst zerbröckelt.
Eine genügende Fläche war vorhanden, den Spaten an-
zusetzen.

Nun begann Christian mit unermüdlichem Eifer
zu graben. Fuhtief wühlte er den Boden auf. aber
nirgends stieß der Spaten auf einen harten Gegen-
stand.

Plötzlich hielt der Schatzgräber inne. Ein sonder-
bares Geräusch schlug an sein Ohr. Obgleich er beim
Einsteigen in den Keller sorgsam hinter sich die Fall-
thür geschloffen hatte, drang doch ein Rauschen, ein
merkwürdig gurgelnder Ton vom Erdgejchoss zu ihm
herab.

«Da oben scheint ein hübsches Wetter zu toben.»
murmelte er. «Der Regen muss in Strömen fließen.
Die Natuscha wird ordentlich gewaschen. Geschieht ihr
recht; warum lief sie hinaus! Na, hier sitzeich trocken
und ob das Wasser draußen in Strömen fließt, mich
nässt ei nicht!»

(Schluss folgt.)
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fülle constatiert wurden. Aus diesem Grunde musste auch
die Schule in Nallas bis auf weiteres geschlossen werden,
während in den geschlossen gewesenen Schulen in Hüstein
und Predassel der Unterricht am 20. v. M . wieder auf-
genommen wurde. I n der Gemeinde Höflein ist die
Epidemie nun im nahen Erlöschen begriffen, und in der
Stadt Krainburg entwickelt sie eine sehr mäßige Er/ und
Intensität, woselbst meistentheils Kinder unter sechs Jahren
befallen werden. Epidemisch herrschend und in Ausbrei-
tung begriffen sind die Masern dermalen nur noch in den
Gemeinden Naklas und Kreuz, Der Gesammltmnlenstand
beträgt noch 95 Personen,

- ( W a f f e n ü b u n g e n d e r R e s e r v e - O f f i «
c i e r e u n d M a n n s c h a f t . ) Die in den letzten Tagen
erlassenen Weisungen betreffs Durchführung der diesjährigen
Waffenübungen der Referve»Oificiere und Reserve- (Ersah-
reserve«) Mannschaft enthalten im wesentlichen folgende
Bestimmungen: Die Reserve'Osficiere sowie die Waffen^
Übungspflichtigen Neservecadetten haben eine 28tägige
Waffenübung zu leisten, während welcher im Interesse
ihrer intensiven Instruction und Ausbildung nur ein
Olficier bei jeder Umerabtheilung präseni zu sein hat.
Ausnahmen hievon sind bei der Artillerie zur Zeit der
scharfen Schießübungen, bei der Traintruppe zur Zeit
ihrer Herbstübungen, dann bei der Cavallerie gelegentlich
der Waffenübung der Privatbenützungspferde hinsichtlich
der zu den Ersahcadres einzuberufenden Officiere statt-
haft, Reserve-Oificiere der im Occupationsgebiete dislocierten
Infanterie-Regimenter, welche die Waffenübung bei dem
im Vereiche dislocierten Bataillon ihres Slandeskörpers
nicht mitzumachen in der Lage sind, haben ihrer Uebungs«
Pflicht bei dem ihrem Aufenthaltsorte zunächst gelegenen
Infanter ie ' Regiment« zu entfprechen Reserve-Oificiere
eines im Innern der Monarchie exterritorial dislo-
cierten Infanterie-Regimentes bei dem territorial dislo«
cierten Bataillone ihres Regimentes die Waffenübung
zu leisten. Bezüglich der Zahl dieser letzteren sind die
eingangs angeführten Bestimmungen maßgebend. Bezüglich
jener Reservc-Officiere, welche seitens einzelner Truppen-
lörper zur Wiederholung der nicht entsprechend abgeleisteten
letzten Waffenübung in Vorschlag gebracht wurden, wer-
den noch besondere Weisungen ergehen.

— ( K a r s t b e w a l d u n g . ) Die Aufforstung der
Karstflüchen wurde im heurigen Jahre an besonders wich»
tigen und verhältnismäßig zahlreichen Punlten in Angriff
genommen. Oberhalb Komen im Küstenlande werden jetzt
100.000 Föhrensetzlinge ins magere Erdreich gebettet.
Bei Monfalcone find ebenfalls viele Nrbeitslriifte mit der
Ncubewaldung der dortigen Karstlehnen beschäftigt. Die-
selbe Thätigkeit lässt sich bei Schönpass und Cernice
zwischen Wippach und Görz verfolgen, wo die Wieder-
bestockung der Hänge bis hinauf zu den Ttaatssursten des
Tarnowancr Gebietes ins Auge gefasst wurde. Zwischen
Adelsberg und Divaca, also auf trainischem Karsttcrrain,
sind gegenwärtig bei 800 Arbeiter und Arbeiterinnen mit
dem Einsehen von Schwarzliefern und anderen Baum-
pflänzchcn betraut. Auf diesen Streckn werden in diesem
Frühlirge nicht weniger als 1,600.000 Aäumchen aus
dem Laibacher Staatsforstgarten gepflanzt.

— ( K e u c h h u s t e n . ) Diese Krankheit trat in
letzterer Zeit in verschiedenen Gegenden des Landes, mit-
unter von außergewöhnlicher Bösartigkeit, auf. So sind,
wie uns aus Unterlrain geschrieben wird, fünf Kinder
des Besitzers Josef P e t f c h e in Mil terwald. politifcher
Bezirk Tschernembl, an Keuchhusten erkrankt und von den-
selben drei gestorben; im genannten Dorfe erkrankten
daran auch noch andere drei Kinder; desgleichen in der
Ortschaft Lahina, wo von den zwei erkrankten Kindern
des Besitzers Johann S p r e i h er auch eines gestorben
ist. Laut Mittheilungen aus Oberlrain sind in den
Dörfern Pölland und Srednjavas des politifchen Bezirkes
Krainburg an Keuchhusten zwölf Kinder ertrankt und von
denfelben eins gestorben; endlich sind die Ortschaften
Heje, Usevt und Verh im politischen Neznle Stein von
der gedachten Krankheit derart heimgesucht worden, dass
in denselben lein Haus verschont blieb Bisher sind vier
Kinder gestorben.

— ( G r o ß e r H u t w e i d e b r a n d . ) Am 29. März
gegen 11 Uhr vormittags fieng die der Gemeinde Lengenfeld
gehölige, nächst der Ortschaft Birnbaum befindliche Hul-
weide «Nolo poho» zu brennen an. Um 12 Uhr mittags
wurde der Brand von Assling aus wahrgenommen,
worauf sich die ganze Mannfchaft des dortigen Gen-
darmerie-Postens mit mehreren anderen Insassen, dann
cnca 30 Arbeiter der krainischen Industrie-Gesellschaft
Havll unter der Leitung des Forstvetwaltcrs Herrn Karl
H o n i g aus Iauerburg zur Brandstelle begaben. Hiezu
ersch.enen auch mehrere Insassen aus Lengenfeld unter
Fuhrung des donigen LchrerK Herrn I e g l i c sowie auch

W . n Ä " ^ 5 ° " l ' k ^ ° " " ' I"'"»« "es herrschenden
Wmdes «streckte sich das Feuer bald auf eine Fläche von
«rca sechs Joch, der nut niedere« Föhren bestockl ae
wesenen Hutweide und verursachte einen Schaden von b ^
laufig 200 fl. Nach angestrengter Arbeit gelang es den
Brand um 4 Uhr nachmittags zu wcalisieren. Die Ent
ftehungsursache de» Brandes lst nicht bekannt.

— ( S c h n e l l w a g e n b e i m D e t a i l v e r taufe.)
Nach einer Verordnung des Handelsministeriums im Em-
verlichmen mit drm Mimstrrium des Innern ist das Zu-

wägen mit Schnellwagen im Detailverlaufe in festen Be-
triebsstätten sowie auf Märkten nicht gestattet. Ueber-
tretungen dieser Vorfchrift werden, infoweit dieselben nicht
der Verfolgung nach dem Strafgesetze unterliegen, nach
der Ministerial - Verordnung vom 30. September 1857
geahndet. Die gegenwärtige Verordnung hat mit 1. M a i
1893 in Wirksamkeit zu treten.

* ( V e r a b s c h i e d u n g . ) Unser Eübbahnhof bot
am vorgestrigen Abende bis zum Abgänge des Schnell-i
zuges nach Wien ein Bi ld bewegten Lebens. Die hiesigen
und auch auswärtige Südbahnbeamte, aber auch viele
Vertreter anderer Nerufökreise waren erfchienen, um sich
vom Herrn Inspector Gustav H a b i t zu verabschieden,
Die Bahnrestauration, in der man sich zusammenfand,
vermochte all die zur Verabschiedung Erschienenen kaum
zu fassen. Warme Worte wurden gewechselt, und als die
wohlempfundene Rede des gegenwärtigen Herrn Stations-
chefs auf Herrn Infpector Habit in aufrichtige Segens-
wünsche ausllang, da durchbrausten anhaltende Hochrufe i
den Raum. Unter Hochrufen verlieh Infpector Habit die!
Station, in welcher er über ein Vierteljahrhundert ebenfo!
schaffensfreudig wie leutfelig gewirkt. ^ l

— ( U e b e r f a h r e n , ) Wie man uns mittheilt,
wurde am Ostermontag in der Burgstallgasse ein Mäd-
chen überfahren und nicht unbedeutend verletzt. Es ist dies
der zweite Fall innerhalb eines Zeitraumes von vierzehn
Tagen, der sich in dieser Gasse ereignete. E» wäre an^
gezeigt, dass schnelles Fahren durch diese sowie auch durch
andere enge Gassen strengstens untersagt würde. Die
Dawiderhandelnden aber sollten mit aller Strenge bestraft
werden.

* ( A u s f l ü g e . ) Die schönen Ostertage brachten
unseren Bahnlinien einen außerordentlich regen Verkehr.
Auf der Südbahn gab es außergewöhnliche, bestens besetzte ^
Züge. I n der Nacht von Montag auf Dienstag passierten ^
auch die auf der Rückfahrt von Venedig begriffenen M i t -
glieder des Touristenclubs unsere Station. Eine große j
Anzahl von Ausftüglern unternahm Bergpartien und kehrte!
von den Höhen mit reichen Gaben Floras zurück. ^ !

* (Erschossen . ) Am Charsamstag gegen 6 Uhr
abends gieng der 26jährige Arbeiter Johann M u h i k
von Taubenbrunn aus der Kirche nach Hause. Unterwrgs
feuerte Muh i i mit einer Pistole im Walde Trata einen
Schuss ab, traf aber unglücklicherweife den neunjährigen
Knaben Franz H i r i s derart in das Hinterhaupt, dass
dieser sofort starb. Der Thäter hat sich selbst dem Ge-
richte gestellt. —r.

— ( D e r s l o v e n i f c h e ü e h r e r v e r e i n ) hält
heute im Clubzimmer des «Hotel Elefant» feinen fünften
Vereinsabend, Auf der Tagesordnung steht unter andern
ein Vortrag des Lehrers am Laibacher Moorgrundc Herrn
I . L i t a r und eine Rundschau aus pädagogischen Fach-
blättcrn. Anfang um « Uhr. Eingeladen sind Mitglieder
und Freunde des Vereines.

* ( P e r s o n e n f r e q u e n z de r S t a a t s «
b a h n e n . ) Das herrliche Frühlingswetter hatte eine ge-
waltige Excursionslust der staubmüden Laibacher zur Folge,
da mit den Oberlraincr u»d Steiner Zügen am ver«
gangenen Montag 5100 Personen befördert wurden. ^.

— ( B l a t t e r n . ) Laut der letzten uns zugekom-
menen Nachricht ist die im Bezirke Tschernembl herr-
schende Blatternepidemie in steter Abnahme begriffen, und
beträgt der gegenwärtige Krankenstand nur noch 47 Per-
sonen.

— ( I n s p i c i e r u n g . ) Der Leiter der k. l. Landes-
regierung, Herr Hofrath Baron H e i n , hat vorgestern in
Begleitung des Landesausschussmitgliedes Herrn Dr. Papej
die Fischzuchtanstalt in Studenz eingehend besichtigt und
sich über die Einrichtung derselben anerkennend aus-
gesprochen.

— ( A u s W e i h e n f e l s . ) Vom Marltgemeinbe«
amle Weihenfels erhalten wir eine Zuschrift, derzufolge
die Mittheilung des «Laibacher Wochenblatt», dass in
Weißenfels zahlreiche Influenzafälle vorgekommen seien,
unrichtig ist.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.
Sanct Gallen (Steiermart), 4. April. I n der

hiesigen Cellulose-Fabrik fand nachts eine Kessclexplosion
statt. Das Gebäude wurde demoliert, zwei Personen
sind todt, mehrere verwundet. Der Schaden beläuft sich
auf 160.000 fl.

Neapel, 4. April. Der Prinz von Neapel stattete
gestern nachmittags der Kaiferiu Elifabeth am Bord
der Jacht <Miramar» einen Bestich ab.

Paris, 4. April, abends. Das Cabinet ist endgiltig
gebildet. Präsidium und Inneres übernimmt Dupuy,
Aeußeres Develle, die Finanzen Peytral, Justiz Gu.riu,
den Unterricht Poincare, Handel Terror, Krieg Loiz,llon,
Marine Rieumer, Arbeiten Vietle" und Ackerbau Viger.

Madrid, 4. April. Die Königin-Regentin hat das
Decret, durch welches der Marquis von Havana zum
Scnatspräsidenten ernannt wird, unterzeichnet.

Augelouiulcne Fremde.
5.»., ^ Am 2. April.

<n?l^"«t M c u . Panowsly. Lieutenant; Schulter, Schultz.
A I . n ^ ' ^ - ' siomauch s. Familie, Wien. - Wiuterhalter.
-"!"'., Marburg, Lchotta. Fachschuldirector, Tetschen -

Eglstec, Director; Hoffmann s. Frau, Opern anaer.iilss
fürt. - Dr. Volci?, Gurtfeld. - Schaschel, P ^ N H e r .
- ^uttmann, Beamter, Ioscfsthal. - Maden, Fori'm >
Gvrz. - Kantz f. Frau. Trieft. , ^, . Wuiin'

Hotel (Aefant. Holeutz, Generalmajor, Stein. -- M " ^
brand, Oberlientcnant; Iuubcrt, Ingenieur; M i c h l m , ^
jängerin, Wien. — Homan, .«»lfm.. NadmannsdoN. ^
Kfm.. s. Sohn, Trieft. - Poje, Unternehmer!,^° ' ^ ",
u. Francisca Poje, Prezid. - Dol ing, Kerlchtsa^" ^ .
Wahl, Ingenieur, s. Tischlern, Rudolfswcrt. - " ^ , M ,

i Notar. Udine. — Richner. Gymnasiallehrer, u. ^ ^
Agram. — Flurcnini, Privat, Haidrnsch"ft. -" ̂  '» ^ h ,

- Somakal. St. Marein. - Scidl, Veldes. - P ^ / Z B ,
«astlM Kaiser von Oesterreich. Dratsler, Bezirke?ecretar,

— Geher, Weixelbura,. Mn, -
Hotel Siidbllliuliof. Fälschlein, Opernsänger, s. F"" , . ^ ,

Dicrken, Vahnwamtcr, s. Frau, Linz. Trchoim' ,-
Iermine. ^ HMilra

Hotel Vaierischer Hof. Cerur, Gärtner; I ^ f u n ° ^ M
Kesnic. Reifnch. - Supanel u. Ioberschel. « M " "
- Slabina, Laibach. - Slibcr s. Frau. Obcr^eein" >

Am 3. April. , „ Z M ^
Hotel ssltfant. Schmid. Ncscruelieutcnant, und TW"»' ^

! der Philosophie, Wien. — Lainer, Mlwchen- . - «^i,
! s. Familie; Drukar, Notariats'Candidat, s. F«u ! ^ , ' e M ,
! Krainburg. - Nabas, Ingenieur, s. Frau; N"mel. ̂  ^
' Weixelburg. - Riedl, Professor, s. Frau, ^ H " ' n, ^

gorsli, Innertrain. - Iento. Pfarrer, 6»"'. s Ml>e">'
Stare. Fabritebcsitzer. s. Eohn. Stein. — ^ ' " " '' ^ch^
Illyrisch-Feistritz. - Wiesthaler s. Frau, Marburg. ^
s. Sohn, Auiano. , ^ „ ^ d i l ^ ^

Hotel Stadt Wien. Puszkailer, Neis.; Wrießm«, wen ^ ^ ,
Hofman, Dohrs, ttrause. Opernsänger; ^ " ^ ^ , ' ^acich"
und Slodler, Kaufn,,. Wien. - Schafchl. Mannen ^ ,
und Ambroz, Pola. - Spritzer, Kaufm., Brunn. ^e l .
Kfm., Reifnih. - Cuvier und Leban. Kauflte,, "^ j)M
Trieft. - Schlesinger. Schauspieler, Pressburss. ZM
Holzhändler. Rakel . ' - Kolesnit. Sagor. - Z ? " ^ '

Hlllcl sUdliahnliof. Stojan, Stelnmehmeister, ^ " ^ , F ' '
Stein. — Sevpcst, Bergverwalter, M a u t e r n . - - ^ ^
land. - Mezan, Görz. - B^otan, Ingenieur, «l"^ OM

z Holel Vairischsi Hof. Riebet, Praktikant; Äiedl. P"°-
! Rozman s. Echwesler, Capodistria. ^ ^ l , ^ " '
Gllsthoi ttaiscr von Oesterreich. Weber, Laibach. ^ " ^

Salloch. - - Arlula, Wirt. St. Anna. ^ - ^ ^

I Berstolbcne. «,ter, " ^
D e n 4. N p r i l . Franz Müller, pens. »"M

! Schlofsergasse », Altersschwäche.
I«« S v i t a l e : 4 s I > t "

Den 2. A p r i l . Franz Holzmann, Kellner,
Vergiftung.

Mkswirtschastliches. ^« .
Laibach, 1. April. Auf dem heutigen H " ^ ß M

schienen: 5 Wagen mit Getreide, 7 Wagen nm ^
und 12 Wagen und 3 Schiffe mit Holz.

fl. !lr ll. !tr 1 ^ ^ .
Wnzenpr.Meterctr. 8 20 "»^tt Butter p r - A " ' ' ^ ^ ^ .
Korn » « 70 6 50 Eier pr. Swa - ^13
Gerste . 6 25 « ! - Milch p r ^ t " ' o ^«4 .̂
Hafer . 6,25 6 25 Rindfleisch pr^ ' , ^ 6 0 ^
Halbfrucht . - , Kalbfleisch 64 ^
Heiden » «50 8 75 Schweinefle'H» ^ 4 « ^ ^
Hirse » 5 50 5 50 Schüpsensielscy ^ ^ ^ ^ ^
Kukuruz . 5! 20 5 30 Hähndel pr- ̂  U ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 20 Tauben ^, ^ . ^ ' ^ ^
Linsen pr. Heltolit. 13 Heu pr. M - - " ' . s 2»
Erbsen » 13 - - Stroh ' «r. ^ ^ ^
Fisolen . 9 Holz, h«"Z<,fter ? ^ ^ ^
Rindsschmalz Kilo 1 4 ,^.« . b ^ . ^
Schweineschmalz. - 7 0 - > - - weiches .̂  ^ ^
Specl, frisch . si4 Wein,roth.,^ ^ ^ l

— geräuchert » - 66 — ^ ' ^ ' ' " 3 ^ ! - ! ^ ^ ^

- zZ W ZZ «... d«.b^' Zj.

4. 2 . N . 7369 164 NO. °chwa^ heit" > tcl
9 . Ab. 7 3 7 2 , 7 8 O ' « w » « ^ ^geMl " "

Die schöne Witterung anhaltend. ^e. ^ ^ ^ "
Temperatur 7-9°, um 0 4 ' unter d e m ^ ° ^ ^ ^

^ ^^^. —

M ^ -bt v"'"
> « m i l i e Müt ter gcb O e ^ n g e r ^
W tiefsten Schmerze licw'gt, M "g U,.g" ' ^ss'
W ihrer Sdhne Kranz , Mor iz " ' , ^e», unu""
> rich, von dem Hinscheiden »hresH '^ ^ ^
M lichen Gatten, bczichunaMe^ "

> Franz M".!"!> 3̂ «

> menten der Sterbenden, scl'g ' v ^ o n n " ^ d"
W Das Lcichenbeg°nl,"s f''l° Mittags
> 6. April l. I . um t? «A "aus statt. . ^ b-
» Todtentapelle zu St. Ch s ̂  ,„rden 3^
W Die heiligen Seelen» en ^.„ „er" »
W 7. April l. I.?n der Domt.rche S ^ ^ «
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Course an der Wiener Dorse vom 4. Apri l 1893. Nach dem officiellen Coursblatte.

^ ^ - Z n l c h ^ T «eld W»« l

/« »l», '«,„» ' ^ sleoersrei —- - —'

« ? « i t 3 t « 7 . ^ ^ ° M , 07-3« »8Ü0

", ! n < l^W st, Atom, 100 ̂  l!)1 . .

k UH.A u. -Mo V.

«eld Wo«
(tlisabethbahn, « « u, 2000 M .

<̂>N Vl, 4°/„ lL l — l«2 —
ssranz I°scph-V. En>. <»«4 4"/„ »»4« 8»-40
Oalizische ltarl - Ludwig ^ Vahn

(!m. l W l «<»<» ft, S, 4"/,, , 97 10 »8 —
Vurarlbcrger «ah», Hiniss, l«84,

i"/n<<div.St.) S.,f. lUOfl.N. »8l»0 99 80

UN«, Go!dren!e 4"/„ . . , , l i b »z l1S«<»5>
dlo. Papierrente »>/„, , . — — — —
dto. «e»!e «rllülüwälir., 4"/„.

steuerfrei für 8»x> Kronen Now. »5 «b »5 »5
oto.2»,E.«I.«old10<)N,.4»/,"/„ ILi! 50 123ÜN
btu. bto, Eil l ', 1<w fl,, 4>/,°/n l M 5N 1N2-50
bto, Tlaats-Oblin, (Un«, Obstb,)

o. I , ,»?<!. ü"/„ , . 12N 4» 12l 45.
bto.4'/,"/«Echantregal «lbl.Obl, 101 »l, 10« 20
bto, Urb, Nbl-Obl. b«/,. , . — — —-—
bto, Präm.-«lnl. K100N.«,W, 154 - Ib4 ^0
bto, dto. î  5<!fl. o, W, 154 " 154 b«
Tbeik'Neg,'Losl' 4"/„ 10« si. . ! « 50 144 50

Grundentl.'Gbliglllionen
(fllr 1<X) f l , CM.).

b«/„ galizische
5°/o nlrderösterreichische . . . 109-75 n u 75
4°/„ lroatische und slavonische , »?'5O »« 5«
4"/„ unnarische <lu<> fi, W,) , »8 NO »7N0
Andere ässentl. Hnlehen.

DonllU'Är!,,'U°se ü'.„ . . . 13«.—1»0'5><»
dto, Nilleibe l«7» . , 108-50 1U9 5«

«nlehen ber Stab« Vörz , , 111 — - - —
Nnleyen d, Sladtssemeinbe Nie» 1l)7«u 1l»8i!0
Anlebcn d, Etadtgrmeindc Wien

(Silber ober Void), . . . 1»« ea i»? nn
Prämien «nl, b.Ttabtgm. Wien 177-- 1?« ~
Vür,ebau Uiilchen verlosb. 5"/,, ion 75 i n i »5
4°/., »lainer iiandes-Ulnl, , , U? «I<̂  l»»»ü

Pfandbriefe !
(Mr iua ft.), ,

Vobcr, llllg. «st. inü0I>,l.4°/<». I»0 Li> — —
dto. „ tn l»o „ 4>/,°/, 100 — i u , eu

Veld Ware
Bobcr. all«, östr. in 50 I . l>1.4°/,, »«70 «9 50

dto. Präm,'Schlbo. 3"/,,, I.Vm, 11050117-50
dlo „ »"/„, ll,!tm, 115-115-40

N.Usterr. lia»de«'Hi,p.«ns!, 4»/« 997b I0U5N
Oest.'Uiiss, ÄnnI vcrl. 4'/,"/<, . —-— —-,.

d>o, „ 4«/« . . ,iuo-A0 IUI —
bto, 50jähr. ,. 4"/„ . . !il»v-30 INI —

Tparcasse, i.ösl.. 3 0 I . 5>/,"/,vl. 10»-— 1 0 4 -

PliorttlltL'ybllgationen
(für IM» st.),

sserdinllnb«'Norbbllhn V!n I»»N !ioa«o 101 »n
Ocsterr, Nordwtstbahn . . . U N - . 110 90
Staaisbahn 20050 — —
Tlidbllhn ^ 3°/„ 157-35 I58-L.',

k b"/, I«5 30 ILL --
Ung.nllliz. Vaw . . . . 107--108 —
4"/,, Untertrlllner «ahnen . , ?8'b<) »» —

Diverse Loft
(per Stück),

Vudllpesl-Vasilica (Dombau) . 840 870
Lrebitlose 100 ft »01 50 20?-50
(llarnliosc 40 fl, CM. . . , 5885 5875
4"/,,Loi!au'Dampfjch.1UUfl.VzN. 140— 142 —
Ofener Lose 40 fl 62'— UL 75
Palfft, Lose 40 si. CM. , , . 58'L5 5925
Rotwu Kreuz, vsl, »es,v,, 10 fi, 1935 1995
«olhei, Kreuz, un«, Ges, v,, 5 si. 1325 1375
«uoollch Lose 10 fl —— 2L-—
Slllm Lose 40 fl, llM, , , , N9-25 70 —
St,-(ye,!o!«! Lose 40 ft, CM. , 67— 69'—
WaldsleiN'Losr «0 ft, CM, . . 4650 4750
Windischaräy Lose 2« fl. CM. . 74'— 7« —
wcw. «ch,d.»"/„Präm, Lchuldv.

d, «obenc-rebiwnst, l ,<tm, 2 1 — »2 50
bto. I I . » M , 1883 . . . . 28 — 32 —

Lllibacher Lose 2» 50« 33 50

Hank.Actien
(per Ituck). !

»lnglo«0«st, Vonl 200 st. »<)"/„ <t. 15!» « l i e u —
««lituerein, Wiener, 10» fl. , 1»« —!i»3 —

Vtlb Narr
V°denrr,'»nst,.i>st,200fi,V.40<'/„ 483 — 485 —
«rbt'Aüst, s. Hand, u, G, INUfl. 35«<>N 35?-,0
llredi<bai!l. «ll«, ung,, 200 fl,. !4L4 75 42i>-5"
Depositenbank, All«,. 200 fl, . 2i4 — 2L5 —
<k«comp!f(»es., Ndr0st,, 500 fl, «.'»»'— 659 —
Giro, ullassenv, Wiener, 200ss, 25« —259 —
Hnpl,!t,eIs!ch,,«s<.,8NNfl 25"/,,<k, 78— 80 —
Länderdanl, »st,, ll<W fl, . . , 2»>3 50 26450
Oeslerr Unnar. Van! 600 fi, , 9 9 5 - 996'-
Umonbant 200 fl 26« 25 LS7-25
Verlebrsbllnl, «ll«., 140 st. . 17750 178.50

Actien von transport'

Vnlernehmungen

(p« Vtült).

«lbrecht.Vahn 200 fl. Silber . 9« «5 9» 75
Msüld ,fium,Val!!i 20«fi, Silb, — - — -
«ussiutei'I, (tisenb, 300 fi, , . 1L42 1550
U0l,m, «orbbahn 150 fi. . . 20325 205-25

„ WeNbahn ^00 fl. , , 8?I—!875 —
Vuschtiehlllber ltis. 500 fl. CM, 1140! 1150

dto. Mt. U) 200 fl. . --— — —
Donllu ' Dampfschiffahrt ^ <»es.

Oesterr, 500 fl, CM, . . . 385-— «87 —
Drau <t/Vlltl,Db,'Z,)2U0si.3, —-— —-—
Dllx'Uodenbl>chfrE,.U.800fl.V. 515— 520 —
sserblnllnbi'Norbb. I000fl, CM. 2950 2955
Kaliz.Karl'Lubw 'V.200fl,llVl, 219 4V »20 40
2emb. > Ijernow-Iassy' (tisenb,-

«»esellsch. li00 fi. K, , . . «61-50«!!» 50
Lloyd,»sterr,Tries«,500st,CM. 4 4 6 - 450 —
Oefterr, Nordweslb, 200fl, Vllb, '»21 75 »«275

bt«, slit, N> 200 fl, T. . . ! —-— — —
Praa.Pulelltileiib. 150fl,Vllb, «8Ü0 99 50
Slebenbllrgec Visenbahn, erste, — — — —
V!aat«tise»b<chn 200 fl. T. , , — — — —
Ellbbalm 200 st Lilber . . , — — — —
Vtbnordd. «erb,>» »00 fl, CM. 197- - 19? 50
Tnlmway Vti,Wl.,I?0st,«,l», »75—»?« —

Em,18«?.»<X)st.

lramway'Gfs,, neue Wr.,Pril»>
ritHt»-«c-tien 100 fl, . . . 96 50 97 50

Ung-nalzllisenb, 200 fl, Silber !»05 — »05 50
UnssWestb («aab'Grllz)2U0st,T. 203 5? »04 —
Wiener Locnlbllhnen-Act.'Kes. — — — —

Indullrie^Hltien
(per Stück).

Vauaes,, «llla, 0eN,, 100 fl, . U 4 — »1».—
ltgybier Visen» und Vtahl'Ind.

in Men 100 fl 6<l- — «»by
ltisenbahnw.'üeiha,, erst,. »0fi. 9 b — 97 —
„ltlbemühl", Papiers, u. «..«. 4» - 49 —
LieNnaer Vl«uere< 100 fi. . . 112-25 118 —
Montan'Vesellsch, «sterr .alpine 58 50 544»
Prazer Eisen-Inb, Ves, 200 fi. 462 — 4S!i-..
Ealao-Tarl. Eteinlohlen 60 st, 665— S«,—
„Schlöglmühl", Papierf..L00st, »07— - —
,.Lteyrerm", Papiers, u, «.<«. 152 — l54 —
Trifllllrr Kohlenw.-Ges, 70 fi, 15!! —15»—
Wafienf,-«,, Vest.in Wien,I00st, 533 - «36 -
Wagsson-Leihanst,. «l lg, in Pest,

80 fl 1L? — 1»9-^
Wr, »aulleselllchafl 10« fi, , , 11? — ill« —
Menerbeiger g<e8el'llctitn«<»ls. W 4 - - « 5 —

Devisen.
Amsterdam 100-50 100 »5
Deutsche Plütze 5l« 47. 59s.»
London I »I 55 121 85
Pari« . 4«»2» 484U
Tl'Peleieburg — — —-—

Valuten.
vucaten 5 75 i>-77
»0'^r«nc«'3tüclt 96« ^«7
Tilber -— — -
Deutsche «eich«l«mln«ten . , , » 5« b » «
P»Plel'«ul»«l , 1 »5,» 1 85-

*u*i EiT = —
^ 1*- und Verkaufe von

* es ^cü; e
of P

aPieren,
••»̂  einnsöii r z u Speculationszwecken,
^ - ^ ^ P j e h l e n wir wärmstens

BANKHAUS LUDWIG THALBERG
W i e n I X . , HurlfgiLNrtO -1 (Eigenthümer des im V. Jahrgange erscheinenden, anerkannt

buütredifiurlon Journales „Neuest« N»rJirlchteii"). (1185) 76—14

Außer einer Provision von fl. 2'50 per Börsen-
schluss (26 Stück) werden keinerlei Spesen be-
rechnet. Probp.nurmneru der «Neuesten Nach-
richten» gratis und franco. Auf briefliche An-

fragen werden Auskünfte so< rt ertheilt.

^»»«ssionswege sind zwei ganz

5 e Stutzflügel
•^•mUetJJl* d a s L a n < * sowie zum

£ ^ c h t u ngsvol l (1609) 3 - 1

^ w d l Dragatin
- .•>?•: Kr**

^ , ^ . Nr.2034.

N < K ? " wo in Kroatien
3 " " von ^bnlargläubigern Jakob
2 ^ilc " ^ ? ^ l ' Nr. 99 und Leo-
^ «' in I I I ^ ^ r j e wurde Josef

^^8»-^M-'Fe is ! r>tz °m
» ^ > ' 3 ^ ^ l

« Ni, 2805,

' < " in 9»? ? D l ' Frm,z Papez,

>»«!;Z»j8l °°" 25, Fcbnmi
^°!°! Glin§.,'" ^ ' sl«ution«!»chc

"!, u°n Echwarzdoif z».

^ « V ^ W i c h . Laibach am Men

k o l0žb. Okhc.
^ll^ Simne , K l i n a r « Jennie

S a r i 5 0 kr s n k n j I ž e n e t e r J a t v e '
S u • k j e "bivJK: p 0 8 t a v i l «e je i
S V * Jakob? u l m a t0*encema '
\ S S U ^ermanu prvo-;

' ^ b S ^ ^ a v i l a za nju
S i 1 in, . O d l o k t t 8»ed6 na ,

c > d 1 J a 1 8 9 3

Sparcasse-Kundmachung.
Im abgelaufenen Monate M ä r z wurden bei der krainischen Spar-

cas8e von 2260 Parteien 560.626 fl. — kr.
eingelegt und an 2613 Interessenten 517.107 » 67 »
rückbe/.ahlt.

Behufs Erlangung von Hypothekar-Darlehen sind im verflossenen
I. Quartale 66 Gesuche überreicht worden, mit denen fl. 74.280'— ange-
sprochen wurden; hievon sind 60 Darlehenswerber durch die Bewilligung
der Summe von 11. 55.700*— ganz oder theil weise berücksichtigt worden,
und 6 Gesuche mussten wegen Mangels der statutenmäßigen Deckung ab-
gewiesen werden.

Laibach am 1. April 1893. (1610)

Die Direction der krainischen Sparcasse.

fjcrbabni)^ arumatisdje m

Gricltt-Essenz I
(Neuroxylin). •

«ett fahren betoäf>rtt Wmertfittenbe ttintcibutiß •
bei aUtn ft̂ merä̂ often (nid)t cntÄÜnblidjen) 8«stänben, loie sie infolge öon Sujjluft ober •
gcfältung in ben ftnodjen, fflelenfen unb 9ttu3fetn frifĉ  auftreten ober bei «Bitterling«. •
toeĉ jel «nb feuebtent SBetter periobifdj wieberfc r̂en. SBtrft anäf belebenb unb ftärfenb •

auf bie SWusiculatur. (6505) 20—17 •

P H l U u V W J A H k t fl V«*»! J 5 I a c o n l *•' p e r * 0 ^ ? ü r X b i i 3 Flacon« •
i g p p « M ^ i M H n a 20 fr. mrfjr für (Emballage. H

jUuurir?fS?rBHj5 (snitrnl̂ cticiibuitß Îcpot für bie ^roüln^tn: H

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit" des Julius Herbabny, I
V I I /1, Kalserstrasae 2<Tx. 73. -a. 75. H

tttfi» ferner »ei ben «»rrten «»ctfteT.rn; für B«»;«*- 3- ®»<">°ba, « a *J-.W«^. UtaTb B.Xrnföcjv, B
ffl». »latjt; ferner Ä t # in tti«<: 8. «u»>fcr(4nii«b, »"«mfc«*« «jben; Rinme: 0. «meiner, •

nenfurt: 2P. Xbumir..Ib. V- »irnba*«, 3. «cmeUer,«. «gfln ; SHttb»lf«Wrt: » t, ©labos.cj: 6t. Betl: •
H. 9lci<bel; Ittröi?: 3. Gicfll; Xrlr»: ö. Sanjtii, «. fcuttina, ö. »lafolctto, 3. 6mwalo, •

(1381) 3—1 St. 4663.
Oklic.

C. kr. za m. d. okrajno sodišče v
i Ljubljani naznanja,da se je na prosnjo
j Andreja Cedilnika star, (po dr. Franu
jFapežu) proti Andieju Cedilniku ml.
iz Srednjih (Jameljnov v izterjanje

'terjatve 96 gold. 50 kr., 10 gold.,
10 gold, in 14 gold. 57 kr. s pr. z od-
lokotn dne 28. sveeana 1893, St. 4663,
dovolila izvrsilna dražba na 3405 gold,
cenjenih nepremakljivih po.sestev vložni
št. 76 in 202 zemljiske knjige kata-
stralne občine Gameljne in na 35 gold,
cenjene pritikline prvega zemljisca.

Za to izvršitev odrejena sta dva
röka na

19. a p r i l a in na
20. maja 1893. 1.,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bodo ta
posestva pri prvem rtfku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugern pa tudi
pod to oddala.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemlji.iike knjige se morejo v na-
vadnih uradnih ui-ah pri tem sodišči
upogledati.

C. kr. za in. d. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 28. februvarja 1893.

2lu vvrllllnsvll:
^ l u I«»na»n«r, i ^ s i Xnt»ol»l«r-

8el>r ßut«ln ^i^t l l l iäe, » w s l ?»».r ^ l o r H « ,
ein p»»r WnsMriß, 15^/, l^sunt iwl:n, <i»8
2veite 8ecQl^ii.t»riz, 16 ^«.ust iweb: ^VlN»r>
«tr«»» »r. 20. (1511) 3—1

(1267) 3—3 Nr. 5897.

Euratels-Berhänffunss.
Vom t. t. städt.. beleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird kundgemacht, dass das t. t.
Landesgericht Laibach mit Beschluss vom
7. März 1693, H. 2248. über Anna Zyka
von Laibach gemäß § 273 allg. b. G.
wegen Blödsinnes die Curatel verhängt
hat und zum Curator derselben Mathias
Drofenik in Laibach bestellt wurde.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 13. März 1893.

(1384) 3—3 Nr. 7291.

Edict.
Vom k. k. städt. - beleg. Bezirksgerichte

Laibach wird kundgemacht:
Das k. k. Landesgericht Laibach hat

mit Beschluss vom 21. März 1893,
Z. 2778, über die Johanna Knez in
Unterschischka ob gerichtlich erhobenen
Blödsinnes die Euratel verhängt und
wurde zum Eurator derselben Herr
Josef Vodnik in Unterschischw bestellt.

K. l. Bezirksgericht Laibach am
26. März 1893.

(1275) 3—3 Nr 2265.

Curatorsbestellunst.
Vom t. l. Bezirksgerichte Loitsch wird

bekannt gemacht:
Es sei der unbekannt wo befindlichen

Tabulargläubigerin Karoline Hrcn aus
Zirknitz Herr Karl Puppis in Loitsch
zum Curator uä »o>um brstellt und ihm
der diesgcrichtliche Feilbietungsbescheid
vom 24. November 1892, Z. 9464, zu-
gestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch am 13ten
März 1893.

(1309) 3—1 St. 539.
Oglas.

Nevedč kje v Braziliji odsotnemu
Janezu Sajovicu iz Laž, zemljeknjiž-
nemu posestniku zemljisča vlož st. 32
in 35 kat. občine Laže imenovalo je
podpisano c. kr. okrajno sodisce Fran-
ceta Xetkota, župana iz Laž, kura-
torjem ad act urn, ter temu vro^ilo
vknjižbeni odlok z dne 13./2. 1893,
st. 539.

C. kr. okrajno sodiSče Senožeče
13. marca 189H.


